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Ausgangslage – Vision der Grossstadt Bern 

Die 12 Gemeinden der Stadtregion Bern bilden heute einen logischen 
Handlungsraum, dem jedoch ein gemeinsames organisatorisches und 
demokratisches Fundament fehlt. 
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Eine Fusion würde bedeuten:  
! Abbau eines komplexen 

Kooperationsgeflechts zugunsten 
politischer und organisatorischer Einheit 

! Weniger Doppelspurigkeiten, weniger 
Koordinationsaufwand, geringere 
Transaktionskosten 

! Annäherung der demokratischen 
Strukturen an den existierenden 
funktionalen Raum 

Gemeinden der Stadtregion Bern 

Quelle: Ecoplan (2014). Bausteine für die Stadtregion 
Bern 2030. Grundlagenstudie zu möglichen 
Zusammenarbeits-modellen. Bern: Ecoplan, S. 11. 



Ziel und Fragestellungen der Studie 

>  Ziel: Erarbeiten von Vorschlägen zu den zwei Dimensionen 
«Verwaltungsorganisation» und «politische Mitwirkung» in einer 
fusionierten Grossstadt Bern 

>  Fragestellungen 
— Wie soll die Verwaltungsorganisation einer Grossstadt Bern gestaltet 

werden, um eine effektive und effiziente Aufgabenerbringung für die 
Bevölkerung zu gewährleisten? 
–  Output-Orientierung 

— Wie können die politische Integration der BürgerInnen und 
Möglichkeiten zur lokalen politischen Partizipation in einer Grossstadt 
Bern sichergestellt werden? 
–  Input-Orientierung 
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Reformvorschläge in den vier 
verschiedenen Themenbereichen 
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R e f o r m -
strategien	

Output-orientierte Reformen	 Input-orientierte Reformen	

Themen	 Verwaltungsorganisation	 Politische Repräsentation 
und Partizipation	

Inhalt	

  
Exekutive 

•  Sieben Exekutivmitglieder 

•  Neue Direktionsstruktur 

Stadtverwaltung 

•  BürgerInnenämter-Modell 

•  Vernetzte Verwaltung 
(eGovernmentstruktur)	

  
Legislative 

•  Vergrösserung des Parlaments 

•  Fünf Wahlkreise 

Partizipationsmöglichkeiten 

•  Stadteilkonferenzen 

•  ePartizipationsplattform	



Vorschlag zur Ausgestaltung der 
Exekutive in einer fusionierten Grossstadt 
Bern 
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Gemeinderat 

Präsidiales 

 GS 

 Fachstelle 
Gleichstellung 

 Stadtentwicklung 

 Fachstelle Partizipation 

 Bürgerämter 

Finanzen & 
Ressourcen 

 GS 

 Finanzverw.  

 Steuerverw. 

 Immobilien 

 Tier- u. Bärenpark 

 Shared Services (IT, 
Personal, Logsitik, 
Beschaffung, Statistik) 

Bildung, Sport, 
Kultur 

 GS 

 Schulamt 

 Schulzahnarzt 

 Sportamt 

 Kulturelles 

Soziales, 
Integration, 
Gesundheit 

 GS 

 Kompetenzzentrum 
Integration 

 Jugendamt 

 Sozialamt 

 Alters- und 
Versicherungsamt 

 Gesundheitsdienst 

Infrastruktur & 
Verkehr 

 GS 

 Fachstelle öff. Verkehr 

 Entsorgung / Recycling 

 Verkehrsplanung 

 Tiefbauamt 

 Vermessung 

 Stadtgrün 

 Amt für Umweltschutz 

Sicherheit, 
Schutz & Rettung 

 GS 

 Feuerwehr, Zivilschutz, 
Quartieramt 

 Sanitätspolizei 

 Amt für Kindes- u. 
Erwachsenenschutz 

 Stadtpolizei 

Planung & 
Hochbau 

 GS 

 Hochbauamt 

 Bauinspektorat 

 Denkmalpflege 

 Amt für Städtebau 

Stadtkanzlei inkl. 
Informationsdienst 



Dienstleistungsprozess beim 
BürgerInnenämter-Modell mit einer „front 
office“ und „back office“-Organisation 
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E-Govermnent: Die vernetzte 
Verwaltung 

>  Der Einsatz von ICT birgt grosses Potenzial zur effizienteren 
und transparenteren Erbringung von 
Verwaltungsdienstleistungen 

>  Gewisse Modelle der Verwaltungsorganisation – z.B. der 
Vorschlag dezentralisierter Bürgerämter in einer front office/
back office Struktur – werden durch E-Government erst 
umsetzbar 
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Politische Partizipation in der Grossstadt 
Bern – Legislative und Exekutive 

>  Politische Integration via Wahlsystem: 
—  Stufe Legislative: Proporz-Wahl mit fünf Wahlkreisen 
—  Stufe Exekutive: Einheitswahlkreis 

>  Repräsentation durch Vergrösserung Legislative 
—  100 – 110 Sitze  
—  Vgl. Zürich: 125 Sitze 
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Politische Partizipation in der Grossstadt 
Bern – Lokale Mitwirkungsprozesse 

>  Institutionalisierte Mitwirkung 
—  Ausdehnung des «Berner Modells» der Quartiermitwirkung auf die 

neuen Stadtteile der Grossstadt Bern 
—  Schaffung einer Fachstelle «Partizipation» als zentrale 

Koordinationsstelle für Stadtteil- und Quartieranliegen 

>  Stadtteilkonferenzen 
—  Diskussionsforum für Verwaltung, Bevölkerung und 

Organisationen, um stadtteilrelevante Entwicklungen frühzeitig zu 
erkennen und zu beurteilen 

— Organisation je nach Thema, Problemperimeter und betroffenen 
Zielgruppen 
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E-Partizipation 

>  Das Internet als Partizipationsinstrument 
>  Dank seiner Zeit- und Ortsungebundenheit sowohl für 

gesamtstädtische als auch lokale Partizipationsprozesse 
einsetzbar 

>  z.B. Einrichtung eines Konsultationsverfahrens via Online-
Plattform 

>  Wichtig: Erwartungssicherheit 
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